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VoraulSrzahlung ! jährlich 8 ff .» halbjährlich 4 ff .» durch di« P »st i» Großhrrzogthu« Baden 8 fl . 30 kr. und 4 ff . IS k.
Einrtckung - gebührr di« gespaltene Petttzeil« oder deren Rau» 4 kr. Briefe und Gelder frei .
Erpeditionr Karl-Friednch«-Straße Rr . 14, woselbst auch die Anzeige« in Empfang genommen werde«. I8Z2 .

Deutschland.
» Karlsruhe , 25. Juni . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr. 31 (Nr. 30 wird später ausgegeben) enthält
eine höchstlandcsherrliche Verordnung, den Oberbefehl über
das Großherzogliche Armeekorps betreffend ; ferner Erlaub -
niß zur Annahme fremder Orden , und Dienstnachrichten , die
wir bereits mitgetheilt. Ferner Bekanntmachungendes Gr.
Ministeriums des Gr. Hauses und der auswärtigen Ange¬
legenheiten : die Postverhältniffemit dem Königreiche Schwe¬
den, mit Parma und Modena, den deutsch -österreichischenPost-
vereins- Vertrag und das Ergebniß der diesjährigen Prüfung
der Postaspiranten betreffend. Letzteres bestehtdarin , daß nach
erstandener vorschriftsmäßiger Prüfung die Postaspiranten
Joh . Fr. Heß von Durlach, M . Scheyrer von Heidelberg , K.
Kempff von Karlsruhe , W. Kern von Grötzingen, A . König
von Offenburg und W. Schönstein von Grafenhausen unter
die Zahl der Postpraktikanten ausgenommen worden sind . —
Ferner Bekanntmachung des Gr. Ministeriums des Innern ,
die Ferien an den Gr. Mittelschulen betreffend. (Wir wa¬
ren in der Lage, den Inhalt derselben bereits in der gestrigen
Nummer der Karlsr. Ztg. mittheilen zu können .)

Ferner eine Bekanntmachung des Gr . Ministeriums des
Innern , die Vorarbeiten zur Konskription für 1853 betr.,
wodurch alle Badener, welche vom 1 . Januar bis 31 . Dez.
1852 einschließlich das zwanzigste Lebensjahr zurückgelegt
haben oder zurücklegen, aufgefordert werden , sich bei dem
Gemeinderath ihres Ortes zu melden oder änmelden zu las¬
sen , sofort am 15. August d. I . sich zu Hause einzufinden ,
um auf Vorladung vor der Aushebungsbehörde persönlich
erscheinen zu können, oder aber bei Zeiten die Erklärung ab¬
zugeben, daß sie, wenn sie durch das Loos zum Dienste geru¬
fen werden , einen Mann einstellen, widrigenfalls in Ermang¬
lung eines nach 8. 22 des Konskriptionsgesetzes untauglich
machenden Gebrechens dieselben als tauglich angesehen, und
im Falle sie das Loos zum Militärdienste trifft, nach Vor¬
schrift des §. 4 des Gesetzes vom 5. Oktober 1820 als Unge¬
horsame behandelt werden sollen.

Ferner Staatsgenehmigung von Stiftungen im Mittel¬
rheinkreise , sowie Staatsgenchmigung der von dem Frhrn.
Oskar v. Gleichenstein unter dem 13 . April d. I . geschehe¬
nen Präsentation des Priesters Jos. Kleiser , zur Zeit in
Wittenau , auf dis katholische Pfarrei Buchholz , Bez. A.
Waldkirch .

Ferner Bekanntmachung des Gr . Finanzministeriums,
wornach die Verfügung vom 15. Sept . v . I ., die Ermäßi¬
gung der Neckarzölle betr ., dahin modifizirt wurde, daß von
nun an und für die Dauer der gegenwärtigen Rheinzoll-
Ermäßigung der Neckarzoll für Gegenstände , welche der gan¬
zen Gebühr unterliegen, zu Berg von 4 Kreuzern auf 3, °
Kreuzer und zu Thal von 3 Kreuzern auf 2, ? Kreuzer herab¬
gesetzt wird. Nach einer weitern Bekanntmachung desselben
Ministeriums ist nach erstandener vorschriftsmäßiger Prü¬
fung der Berg - und Hüttcnkandidat Otto Frank von Lahr
unter die Berg - und Hüttenpraktikanten ausgenommen
worden .

Endlich Diensterledigungen . Die evangelische Pfarrei
Ittersbach , Dekanats Pforzheim , mit einem Kompetenzan-
schlage von 527 fl. 16 kr. Die katholische Stadtpfarrei Ep-
pingen , mit einem Einkommen von 600 bis 700 fl. Wieder-
ausschreiben der katholischenPfarreiHorben, Landamts Frei¬
burg, mit einem jährlichen Einkommen von 650 fl . Die
katholische Pfarrei Wehr, Amts Säckingen, mit einem bei¬
läufigen Jahreserträgniß von 1300 fl. Die katholische Pfar¬
rei Jechtingen, Amts Breisach , mit einem beiläufigen Jahres¬
erträgniß von 1200 fl. Die katholische Pfarrei Unterkür-
nach , Amts Villingen , mit einem Jahreseinkommen von
600 fl.

*

^ Heidelberg , 25. Juni . Wie in allen deutschen Uni¬
versitätsstädten , so soll auch hier für die entlassenen Kieler
Professoren gesammelt werden , und es wird zu diesem Zwecke
schon in den nächsten Tagen ein Verein in Wirksamkeit tre¬
ten . Würde diesen Männern wieder in Deutschland eine
Wirksamkeit angewiesen werden , wie ja auch schon eine große
Zahl von Geistlichen Ln verschiedenen deutschen Ländern eine
willige Aufnahme gefunden , so könnte allerdings der Noch
am besten Abhilfe geschehen .

Hr . Staatsrath Pictet aus Genf , von dessen französischen
Vorträgen über Napoleon's Konsulat und Kaiserthum ich
Ihnen früher Bericht erstattet habe , hält nun auf den ihm
von vielen Seiten kundgegcbenen Wunsch seine Vorlesungen
für ein größeres Publikum im Museum, wo nun auch Damen
Zutritt finden können.

Die geologischen und astronomischen Vorstellungen von
Siegmund und Rhode, von welchen ich Ihnen kürzlich schrieb ,
ärnteten hier so großen Beifall, daß sie dieselben immer wie¬
der von neuem mit Abwechslungen gaben , und erst vorgestern
die letzte Vorstellung für die Schüler und Schülerinnen der
hi- iiaen Lehranstalten stattfand .

Mannheim , 23. Juni . Gestern saß auf der An¬
klagebank des Schwurgerichts der Fuhrknecht Martin Lippe
von Stcinsfurt , zuletzt im Dienste des Müllers Reinhart zu
Ziegelhausen . Er war angeklagt , am Abend des 1 . Febr.
d . I . dem Mühlknecht Nikolaus Reinhart mit einer 10—12

langen Stange mehrere Streiche auf den Kopf versetzt und
demselben dadurch solche Verletzungen zugefügt zu haben ,
welche den Tod des Nikolaus Reinhart verursacht haben .
Er hatte die That im ersten Verhör zugestanden, im Verlaufe
der Untersuchung aber das Geständniß unter dem Vorgeben
zurückgenommen , daß er der Vorgänge jenes Abends sich
nicht mehr zu erinnern vermöge. Zwei Zeugen, welche den
ganzen Verlauf des Streites mit angesehen hatten, erzählen ,
daß nach einem kurzen Wortwechsel auf der Straße der An¬
geklagte mit einer sehr langen Stange hinter einer in der
Nähe stehenden

"
Holzbeuge plötzlich hervorgekommen , zuerst

dem entfliehenden Gefährten des Nikolaus Reinhart nachge¬
sprungen, weil er ihn nicht erreichen konnte, umgekehrt, und
auf den ruhig stehenden Nikolaus Reinhart losgegangen sei ;
die Stange mit beiden Händen haltend und kräftig schwin¬
gend, habe der Angeklagte den Nikolaus Reinhart auf den
Kopf geschlagen ; dieser sei lautlos zu Boden gestürzt und
nun habe der Angeklagte nochmals einen Streich auf dessen
Kopf geführt. Der Schädel des Nikolaus Reinhart Ist durch
diese Streiche in 17 Stücke zertrümmert worden, und eS ist
diese furchtbare Zerstörung nach dem Gutachten der Gerichts¬
ärzte nur deßhalb möglich gewesen , weil der Kopf des' Ge¬
schlagenen bei dem zweiten Streiche auf dem harten Boden
auftag . Der Angeklagte sowohl als der Getödtete waren
zu der Zeit dieses Vorganges stark betrunken ; es konnte nicht
ermittelt werden , welcher von Beiden den Streit begonnen
hatte. Der Schädel des Getödteten wurde als außerge¬
wöhnlich dünn und brüchig erfunden ; die Gerichtsärzte wa¬
ren jedoch der Ansicht, daß auch ein regelmäßig gebildeter
Schädel den kräftigen Streichen des Angeklagten sehr wahr¬
scheinlich nicht hätte widerstehen können. Die Geschwornen
erkannten den Angeklagten für schuldig, daß er dem Nikolaus
Reinhart , ohne Vorbedacht , im Affekte, in der Absicht , ihn
zu mißhandeln , solche Verletzungen zugefügt habe , welche
dessen Tod zur Folge hatten ; daß er diesen Erfolg als die
sehr wahrscheinliche Folge seiner Handlungsweise hätte vor¬
hersehen können ; daß er in einem der gänzlichen Verwirrung
der Sinne oder des Verstandes nahe kommenden Zustande
der Trunkenheit gehandelt , daß jedoch der Verletzte ihm keine
hinreichende Veranlassung zu der That gegeben hat. In
Folge dieses Wahrspruchs wurde eine Arbeitshausstrafe von
6 Jahren gegen ihn erkannt . Der Angeklagte hat zwar im
Ganzen einen guten Ruf ; doch wird er als grob und roh
und als ein Wirthshaussitzer bezeichnet .

Heute führte die Tagesordnung auf die Anklagebank die
Wittwe des Kutschers Elkan Bihl , Babette, geborne Comar,
eine 64 Jahre alte Israelitin aus Mannheim. Angeklagt
des Meineides, dessen sie sich in einem bürgerlichen Rechts¬
streite mit dem — nach verschiedenen Zeugnissen wucherischer
Geldgeschäfte verdächtigen — Friedrich Bingner schuldig ge¬
macht haben soll , hatte sie eine sehr rege Theilnahme unter
ihren hiesigen Glaubensgenossen gefunven . Obgleich vier,
nach gemeinderäthlichen Beurkundungen unbescholtene Zeu¬
gen , deren Glaubwürdigkeit in der öffentlichen Verhandlung
vielfältig, zum Theil jedoch aus unerwiesenen oder gering¬
fügigen Ursachen angefochten wurde, eidlich bestätigt hatten,
daß in ihrer Gegenwart die Angeklagte das Versprechen ab¬
gelegt habe , welches sie nachmals eidlich abläugnete , wurde
die Angeklagte dennoch durch ein Nein der Geschwornen auf
die Frage : ob sie schuldig sei, jenen Eid- wissentlich falsch ge¬
schworen zu haben ? von dem ihr zur Last gelegten Verbre¬
chen freigesprochen . Es scheint , daß die Persönlichkeit des
Prozeßgegners der Angeklagten, die äußere Erscheinung ein¬
zelner Belastungszeugen , der Umstand , daß ein Grund zur
Uebernahme der Verbindlichkeit für die Angeklagte nicht vor¬
handen zu sein schien , die Geschwornen bestimmt hat , den
Angaben der Zeugen den Glauben zu versagen .

^ Mannheim , 24. Juni . Wie gestern, kam auch heute
eine Anklage wegen Meineids vor dem Schwurgerichte zur
Verhandlung. Der Angeklagte war der 46jäyrige , verhei-
rathete Schreinermeister Georg Würfel von Rohrbach bei
Sinsheim . Das der Anklage zu Grunde liegende Verhält -
niß war folgendes : Am 26. Februar 1846 ließ die Ge¬
meinde Waibstadt 304 Stämme Holz versteigern . Zuerst
geschahen Gebote aus jeden einzelnen Stamm , und es wurde
auf diese Weise ein Gesammterlös von 2961 fl. 20 kr . erzielt.
Zuletzt bot man die 304 Stämme im Ganzen aus , und es
erstand solche um 3166 fl. 20 kr. der Sägmüller Jakob Rei¬
nig von Sinsheim . Reinig behauptete nun in einem vor
dem Gr . Bezirksamte Sinsheim geführten Rechtsstreite , der
Angeklagte Würfel habe ihm im Sommer 1846 acht der mehr¬
erwähnten Stämme , und zwar jeden um zwei Gulden theu-
rer , als derselbe bei der am 26. Februar 1846 vorgenomme¬
nen Versteigerung der einzelnen Stämme - zu stehen gekom¬
men sei, abgekauft, und forderte — indem er den bedeutende¬
ren Theil des Kaufpreises von der Person unmittelbar er¬
halten zu haben angab , an welche Würfel das fragliche Holz
weiter verkauft habe, einen Restkaufschilling von 54 fl. Wür¬
fel widersprach den Kauf und leistete auch über die Unwahr¬
heit der Behauptungen seines Gegners einen Eid , welcher
ihm von Letzterem zugeschoben worden war, und auf welchen
das Großh. Bezirksamt Sinsheim durch Urtheil erkannt
hatte. — Da nun die Behauptung Reinig's durch die Aus¬
sagen von Zeugen — auf die sich Reinig im bürgerlichen

Rechtsstreite nicht berufen durfte , weil es sich um den Rest
einer über 75 fl. betragenden Forderung gehandelt hatte —
unterstützt war , wurde Würfel in Untersuchung gezogen.
In der durch diese Untersuchung vorbereiteten heutigen münd¬
lichen Verhandlung erklärten nun neben Reinig zwei Zeu¬
gen, daß der eidlich abgeläugnete Kauf von Würfel dennoch
eingegangen worden sei . Der Zeugenbeweis , welcher durch
die Berufung auf die eigene Betheiligung der Zeugen bei der
Sache und auf eine zwischen ihnen und Reinig bestehende be¬
sondere Freundschaft angefochten werden wollte , fand eine
kräftige Stütze in mehreren urkundlichen Nachweisungen, aus
denen auf einen Meineid Würfel's mehr oder minder ge¬
schlossen werden konnte. Unerachtet des beharrlichen Läug -
nens des Angeklagten sprachen die Geschwornen nach kurzer
Berathung das Schuldig über ihn aus. Der Gerichtshof
verurtheilte ihn zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren,
einer Geldstrafe von 60 fl . und zur Unfähigkeit zum Eide
und gerichtlichen Zeugnisse.

Vom untern Schwarzwald , 23. Juni. Obwohl
im Augenblick unsere Bäder in Folge der nassen Witterung
nicht sehr besucht sind , so haben doch einzelne Stammgäste '
trotz des ewigen Regens sich nicht vertreiben lassen , und sind
die Aussichten für die Badbesitzer bei eintretender besserer
Witterung ganz günstig. In Petersthal , welches bereits
im Mai so viele Gäste zählte , als in manchen Jahren im
Juni oder Juli , sind für die beiden nächsten Monate zahl¬
reiche Bestellungen eingegangen . Dasselbe hören wir von
dem Hubbad , welche Kuranstalt durch ihben neuen Besitzer,
Hrn . Rapp aus Bühl , einen raschen Aufschwung genommen.
Wir haben im Mai vorzugsweise Straßburger Familien
da getroffen , wie denn überhaupt die Elsässer vorzugsweise
die dortigen Gäste bilden , obwohl auch aus Baden und
Bapern solche jeweils erscheinen. Es ist bekannt , daß diese
vortreffliche Heilquelle besonders Frauen empfohlen wird .

Mit lebhafter Freude sehen wir die steigende Theilnahme,
welche die Elisabethenqublle zu Rothenfels findet. Die Heil¬
kräftigkeit dieses vortrefflichen Mineralwassers wird immer
mehr gewürdigt. Nicht nur suchen viele Leidende Heilung
an der Quelle selbst , sondern das Wasser wird auch mehr
und mehr in Flaschen und Krügen versendet. Da durch die
Liberalität des hohen Besitzers , Sr . Großh. Hoheit des Hrn .
Markgrafen Wilhelm , die Quelle ganz gastfrei eröffnet
wurde, so ist nur eine geringe Auslage für die Mühe der
Füllung und die Flasche zu vergüten , und somit eine Kur in
der Ferne selbst dem Dürftigen leicht möglich gemacht.

tz Freiburg , 23 . Juni. Es stund heute ein Verbrecher
aus verlorenen Hoffnungen vor dem Schwurgerichte . Der
ledige , 36 Jahre alte Johann Nupp von Tüllingen durste die
Hoffnung haben , seinen begüterten Oheim , der ein Vermögen
von über 9000 fl. besessen , zu beerben. In dieser Aussicht
verschwendete er sein eigenes Vermögen , wurde Müßiggän¬
ger , arbeitsscheu, sein Leumund wurde von Tag zu Tag
schlechter, auch blieb ihm fremdes Eigenthum nicht mehr hei¬
lig. So kam es, daß der Oheim , den Angeklagter zudem
vernachlässigte , dem Neffen ganz abhold wurde, und in einem
Testamente vom 8 . November 1843 andere Kinder vorver¬
storbener Geschwister , die mit Liebe an ihm gehangen und
den alten , an der Abzehrung dahinschwindenden Oheim mit
Aufopferung verpflegt , als seine einzigen Erben mit Ueber-
gehung des Johann Rupp mit dem ganzen Vermögen be¬
dachte. Der Oheim starb im Februar 1845 ; die Testaments¬
erben nahmen die Erbschaft in Besitz ; Johann Rupp aber
griff das Testament vor Gericht an , und verlangte , daß das
Vermögen nach der gesetzlichen Erbfolge vertheilt werde . Er
unterlag in diesem Prozesse, der mehrere Jahre angedauert.

Nun legte er selbst ein Testament des Oheims vom ^ . De¬
zember 1844 vor , worin er, Johann Rupp, zum voraus
4000 fl. vermacht erhielt und bestimmt wurde , daß er den
Rest mit sieben andern Erben theilen , dieses Testament aber
erst nach 3 — 4 Jahren vorzeigen solle. Die Theilungsbe-
hörde weigerte sich aber, die begehrte Aenderung der früheren
Theilung vorzunehmen , Johann Rupp zedirte seinen ihm
zufallenden Erbtheil an Marr Maier in Müllheim, und
Beide suchten nun vor Gericht dem Testamente vom Jahr
1844 Geltung zu verschaffen. Das Testament wurde aber
für falsch erkannt; die Kläger unterlagen im Streite ; gegen
Johann Rupp ist aber eine Untersuchung wegen Testaments¬
fälschung eingeleitet ; seine einzige Vertheidigung besteht
darin, daß der Oheim selbst ihm das für falsch erklärte Testa¬
ment vom 15. Dezember 1844 im Dezember 1844 eingehän¬
digt, und er nicht sagen könne , wer solches geschrieben ; er
habe seither geglaubt , das Testament sei von der Hand des
Oheims geschrieben.

Der Anklage gelang aber der Beweis, daß der Oheim den
Neffen wegen seines verschwenderischenLebenswandels nicht
ausstehen konnte, während er den Erben im Testamente vom
Jahr 1843 väterlich geneigt war ; ferner, daß der Neffe den
Oheim im Dez. 1844 gar nie besucht hat, daß der Oheim im
Dez. 1844 so geschwächt war , daß er das Bett nicht mehr
verlassen und Nichts mehr schreiben konnte ; daß er kurz vor
seinem Sterben die Testamentserben vor das Bett beschw -
den, ihnen das Testament vom 8. November 1843 ausge¬
händigt und mündlich versichert hat, daß er ihnen Alles ver-
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schrieben ; ferner , daß Angeklagter von der Hand des Oheims
herrührende Schriften , und zwar , nachdem er den ersten Te¬
stamentsprozeß Verloren, sammelte, um solche bei Fertigung
des falschen Testaments zur Nachahmung der Handschrift des
Oheims benützen zu können , und daß die Bestimmung im
falschen letzten Willen , es solle solcher erst 3 — 4 Jahre nach
dem Hinscheiden des Erblassers vorgezeigt werden , von dem
Angeklagten beigesetzt wurde , der beim ersten Prozesse über
die Erbschaft des Oheims nicht daran dachte, von einem an¬
dern Testamente zu sprechen, ja sogar mit allen anderen Er¬
ben nach gesetzlicher Ordnung zu theilen sich begnügte , wäh¬
rend er ein Testament besessen haben will , worin ihm fast
das halbe Vermögen und erst noch seine Quote am Rest zu¬
gesichert ist. Bei seinem Streben , in den Besitz der Erbschaft
zu kommen, hätte er sicher schon früher das Testament vorge -
zeigt, wenn er in Wahrheit ein solches besessen .

Die Geschwornen erkannten den Angeklagten der Testa¬
mentsfälschung für schuldig; er wurde zu 4jähriger Zucht¬
hausstrafe mit Schärfungen verurtheilt .

- Freiburg , 24 . Juni . Die Tagesordnung führte das
Schwurgericht zur Verhandlung der Anklage gegen Wilhelm
Ehret von Malterdingen , wegen gefährlichen Diebstahls
mittelst Einsteigens , in der Vormittagssitzung , und gegen Jo -
sefHäßig von Kadelburg , wegen gefährlichen Diebstahls mit¬
telst Einbrechens und Einsteigens , in der Nachmittagssitzung .
Beide Angeklagte sind ihrer Verbrechen geständig. Der
Letztere, erst 21 Jahre alt , noch nie wegen Diebstahls bestraft ,
hat offenbar aus Leichtsinn die That Verübt, denn er konnte
keinen Beweggrund dafür angeben ; der Erstere aber hatte
erspartes Geld verloren , und wollte sich dafür aus Un¬
kosten Anderer widerrechtlichen Ersatz verschaffen. Er
wurde zu zweijähriger Zuchthausstrafe verurtheilt mit einer
Schärfung von 60 Tagen Hungerkost und Stellung unter po¬
lizeiliche Aufsicht auf die Dauer eines Jahres . Joseph Häßig
wurde in eine Arbeitshausstrafe von 2 Jahren verfällt ,darunter 90 Tage Hungerkost und 30 Tage Dunkelarrest ;
auch wurde ausgesprochen , daß er nach erstandener Strafe
auf die Dauer von 3 Jahren unter polizeiliche Aufsicht ge¬
stellt werde .

)( Konstanz , 22 . Juni . In der gestern abgehaltenen
Schwurgerichts -Sitzung kam zur Verhandlung die Anklage¬
sache gegen Johann Georg Ruf von Bräunlingen und seine
«söhne Joseph , Johann und Friedrich Ruf wegen Erpressung .

Bartholomä Simon von Bräunlingen hatte mit Johann
Georg Ruf einen Prozeß , der mit einem hofgerichtlichen Ur -
theil endete , wornach Ruf an Simon 101 fl. 20 kr. zu be¬
zahlen hatte . Ruf leistete diesem Urtheile keine Folge ; es
kam daher zur Fahrnißpfändung . Den Vollzug dieser Pfän¬
dung , insbesondere die Versteigerung der gepfändeten Fahr¬
nisse , suchte derselbe auf alle mögliche Weise zu verhindern .
Als am 13 . August v. I . die Versteigerung der Fahrnisse
vorgenommen werden sollte , benützte Ruf die Abwesenheitdes Simon und begab sich am 12 . Aug . zur Frau des Simon ,
welche er zu überreden wußte , daß sie eine Quittung über
101 fl. 20 kr. Unterzeichnete , er dagegen einen Schuldschein
ausstellte , wornach er am andern Tage an Simon 88 fl. zu
bezahlen versprach . Er kam jedoch diesem Versprechen nicht
nach, bezahlte nämlich die 88 fl. nicht. Wie nun einige Tage

> nachher Simon bei Ruf die 88 fl. einziehen wollte , schloß
dieser die Stubenthür zu , nahm einen schon parat liegenden
Bengel zur Hand , verlangte von Simon , daß er eine Ab¬
rechnungsurkunde unterzeichne , und als dieser sich weigerte ,
Solches zu thun , drohte Ruf dem Simon , ihn mit dem Ben¬
gel zu schlagen. Simon suchte zu entfliehen , er wurde aber
von den Söhnen Johann und Friedrich Ruf zurückgehalten,
und wie Simon die Fenster aufreißen wollte , um nach Hilfe
zu rufen , packte ihn Ruf am Leibchen, so daß dasselbe zer¬
riß . Die Frau des Ruf sprang nun aus der Nebenkammer ,
bat ihren Mann unter Thränen , von der Mißhandlung ab¬
zustehen, und bewog ihren Mann und den Simon , daß sie
eine Vergleichsurkunde aufnehmen ließen , wornach die bei¬
derseitigen An- und Gegenforderungen aufgehoben sein sollen
bis auf 88 fl ., die Ruf an Simon bezahlen sollte. Ruf wei¬
gerte sich aber , diese Urkunde zu unterzeichnen , weil Simon
auf eine mit dieser Forderung gar nicht zusammenhängende
Bedingung nicht einging . Am 13 . Nov . sollte alsdann wie¬
der die Versteigerung der Fahrnisse vorgenommen werden .
Als am 12 . Nov . Abends zwischen 7 und 8 Uhr Simon an
dem einsam stehenden Hause des Nus vorbeiginz , um in
seine Wohnung zu gelangen , wurde er von Johann Georg
Ruf und seinen Söhnen Joseph , Johann und Friedrich über¬
fallen und angegriffen , unter Mißhandlungen in das Hauö
des Ruf geschleppt , wobei sich der damals kaum 13 Jahre
alte Friedrich Ruf durch Rohheit besonders auszcichnete, in¬
dem er dem Simon Tritte mit dem Fuß versetzte. In der
Stube warfen Ruf und seine Söhne den Simon , der fast be¬
wußtlos daselbst ankam, hinter den Tisch auf eine Bank , stan¬
den um den Tisch herum und verlangten von Simon , daß
er eine Abrechnungsurkunde , wornach Ruf an Simon nicht
nur Nichts mehr schuldig war , sondern an denselben fast208 fl. zu fordern hatte , unterzeichne , wobei Jene drohten ,
daß er sonst nicht mehr lebendig aus dem Hause komme .
Als Simon sich weigerte , diese Urkunde zu unterzeichnen ,
ließ der Vater Ruf durch seinen Sohn Friedrich ein Seil ho¬len, und verlangte von Simon wiederholt die Unterzeichnung
der Abrechnungsurkunde , unter der Drohung , daß er sonst ge¬
henkt werde . Endlich verstand sich Simon zur Unterschrift
und wurde dann entlassen. Die also lautende Aussage
Simon 's wurde durch mehrere Umstände unterstützt. Rufund seine Söhne leugneten beharrlich . Dieselben habeneinen schlechten Leumund , namentlich hat Ruf die Erziehung
seiner Kinder sehr vernachlässigt ; er wurde auch mit seinem
Sohne Johann wegen eines an Simon verübten Diebstahls
schon früher bestraft . Der Knabe Friedrich Ruf erhielt von
dem Pfarramt das Zeugniß , daß er ein in allen Lehrgegen¬
ständen und in Religionssachen unwissender Knabe ist, der
sich außerordentlich viele Schulversäumniffe hat zu Schulden
kommen lassen. Sein Lehrer sagt? von ihm, daß er einen

gesunden und klaren Verstand besitze und somit wohl fähig
sei, die gewöhnlichen Verhältnisse des Lebens, soweit sie in
die Sphäre dieses Alters gehören , zu beurtheilen , auch wisse ,was Recht und Unrecht sei .

Der Großh . Staatsanwalt Haager begründete die An¬
klage und Obergerichtsadvokat Merk führte die Vertheidigung
für sämmtliche Angeklagte mit vieler Gewandtheit .

Die Geschwornen , deren Obmann der Großh . Hauptzoll -
amts -Verwalter Blust von Ludwigshafen war , beantworteten
die Frage über die Erpressung mit Ja , dagegen die Frage ,ob Friedrich Ruf die zur Unterscheidung der Strafbarkeit
dieser Handlung erforderliche Ausbildung erlangt habe, mit
Nein .

Der Schwurgerichtshof verurtheilte hierauf den Johann
Georg Ruf zu einer Zuchthausstrafe von 5 Jahren oder 3
Jahren 4 Monaten Einzelhaft , in beiden Fällen geschärft
durch 4 Monate Hungerkost , den Joseph und Johann Ruf
zu einer Zuchthausstrafe von je einem Jahre , oder je 8 Mo¬
naten Einzelhaft , in beiden Fällen geschärft durch einen
Monat Hungerkost . Auch wurde gegen Johann Georg Rufdie Stellung unter polizeiliche Aussicht auf die Dauer von
3 Jahren nach erstandener Strafe erkannt , dagegen Friedrich
Ruf wegen Mangels der Zurechnungsfähigkeit freige¬
sprochen.

Die Sitzung dauerte mit kurzen Unterbrechungen von
Morgens 8 Uhr bis Nachts beinahe 10 Uhr unter fort¬
währender Anwesenheit eines zahlreichen Publikums .

^ Stuttgart , 24 . Juni . Der Abg. Pfeifer erklärt in
Nr . 147 Ihres Blattes meine über ihn in Nr . 142 gemachte
Bemerkung für gänzlich unwahr , und fordert den Korrespon¬
denten auf , die Wahrheit seiner Beschuldigung darzuthun .
Obgleich Hr . Pfeifer in seiner Erklärung das Faktum in der
Hauptsache selbst zugibt und die Sache für ein größeres
Publikum an und für sich von geringem Interesse ist, so ge¬winnt dieselbe jetzt ein anderes Ansehen , und es Verlohnt sich
wohl der Mühe , auf den Fall zurückzukommen, um durch ein
neues Beispiel darzuthun , welche Bewandniß es häufig mit
dem Lügenstrafen von gewissen Seiten hat .

Die nur beiläufig berührte Sache , bei welcher es sich mehr
um die Nutzanwendung , als genaueste Präzisirung derselben
handelte , verhält sich ungefähr folgendermaßen .

Der Vater des Hrn . Pfeifer kaufte vor Jahren vom
Staate eine Mühle in Rottenburg am Neckar um etwa
15,000 fl ., kam aber später um eine Ermäßigung des Preises
ein, die ihm zugestandcn wurde , so daß ihn das Anwesen
noch auf 8 - bis 9000 fl. zu stehen kam. Auf dieser Mühle
haftete sogenannte Flvßgerechtigkeit ; d. h. jeder Floß mußte
fürs Oeffnen der Schleusen 18 Bretter an den Besitzer ab¬
geben. Angenommen nun , es seien jährlich 70 ( ?) Flöße
diese Schleusen passirt , so betrug die Abgabe davon 1260
Bretter , und jedes derselben zu 24 kr. tarirt , ergab sich ein
Ertrag daraus von 250 fl. jährlich . Später wurde diese
Mühle abgebrochen und an einem andern Orte wieder auf -
gebaut . Die Finanzverwaltung sah Dies als ein Aufgeben
des dinglichen Rechtes an , und so entstand ein Prozeß , weil
sich dieselbe weigerte , eine Zahlung für die damals im Gange
befindliche Ablösung eines Dritttheils jener Gerechtigkeiten
überhaupt im vorliegenden Falle zu zahlen . Der Gerichts¬
hof in Tübingen , welcher über den Streit zu entscheiden hatte ,
sprach sich gegen den Kläger aus , der noch überdies in die
Kosten und zu einer Strafe wegen muthwilligen Prozessi -
rens verurtheilt worden sein soll . In zweiter Instanz , beim
Obertribunal in Stuttgart , wurde aber zu des Klägers Gun¬
sten entschieden, und es machte merkwürdiger Weise dieses
Kollegium der Finanzverwaltung den Vorwurf , den Rechts¬
streit mit dem Bewußtsein des Unrechts geführt zu haben .
Die Persönlichkeit des damaligen Referenten soll diesen höchst
auffallenden Spruch herbeigesührt haben . Die Finanzver¬
waltung verzichtete jedoch auf eine Revision , aber einzig aus
dem Grunde , weil sie auf keine andere Entscheidung mehr
rechnete, indem immer wieder Mitglieder des Obertribunals
in der Nevisionsinstanz zu entscheiden gehabt und wohl
schwerlich ihren ersten Ausspruch umgestoßen hätten .

Nunmehr handelte es sich um Feststellung der Größe der
Entschädigungssumme , und Hr . Pfeifer , der für einen Ab¬
lösungswerth von ca . 83 fl . jährlich ( so viel mochte ungefähr
das Dritttheil betragen ) zuerst 15,000 fl ., also mehr als den
150fachen Betrag verlangt hatte , begnügte sich am Ende und
erhielt 4- bis 5000 fl., also mehr als den 40 - bis 50fachen
Ablösungswerth . Dies that ein Mann , der stets über zu hohe
Zivilliste schreit und dem der I6fache Betrag bei den jetzigen
Ablösungen zu hoch ist . Diese Summe vermochte er von
dem armen , erschöpften Lande herauszuprozessiren . Wo steckt
denn hier die gänzliche Unwahrheit ? Die Pointe der Sache
dreht sich um die exorbitanten Ansprüche, die mancher Volks¬
beglücker macht, wenn es sich um den eigenen «säckel handelt ,
und nicht darum , ob Hr . Pfeifer für das Kaufobjekt oder für
ein darauf haftendes Recht eine übermäßige Entschädigung
verlangt hat . Die Forderung des dreifachen WertheS der
Mühle wäre erst nicht einmal so groß , als der Anspruch auf
50fache Entschädigung für eine Ablösung .

Aus Bayern . Die Regierung der Oberpfalz hat auf
den Grund eines höchsten Ministerialreskripts im Hinblick
aus die bekannten Erfahrungen über das Treiben der Propa¬
ganda in Bremen nach einem Vorgang der preußischen Re¬
gierung sämmtlichen wandernden bayrischen Gesellen den
Aufenthalt in diesem Ort bis auf Weiteres ausdrücklich ver¬
boten.

Aus dem Werrathal , 22 . Juni . ( Fr. Postz.) Gestern
Abend 7 Uhr entschlief in Folge des marasmus senilis zu Ma¬
rienthal bei Bad Liebenstein der Professor Friedrich Fröbel ,
Begründer des Erziehungsinstituts zu Keilhau bei Rudolstadt ,
sowie der besonders in neuerer Zeit in Aufnahme gekomme¬
nen Kindergärten .

Hannover , 22 . Juni . ( H . P .) In der gestrigen Sitzung
des Verfassungsausschusses ist die allgemeine Berathung nicht
über den zweiten Punkt hinausgekommen . Derselbe bezweckt

bekanntlich die Aufhebung der politischen Gleichberechtigung
nichtchristlicher Religionsbekenner mit den christlichen. Die
sehr überwiegende Mehrheit erklärte sich , ohne daß ein Be¬
schluß gefaßt wäre , für die Beibehaltung vergegenwärtigen
Bestimmung der Verfassung über diesen Gegenstand . Ein
Mitglied hatte zu Anfang der Sitzung den Vorantrag ge¬
stellt, der Ausschuß möge im Hinblick darauf , daß eine Ver¬
ständigung mit den Rittern nicht erreicht und ein begründe¬
tes Motiv der Beschleunigung nicht mehr vorhanden sei, die
Berathungen einstweilen aussetzen. Der Ministerpräsident
erklärte sich indeß mit Entschiedenheit gegen diesen Antrag
und wünschte dringend , um neuem Andringen von gewisser
Seite nicht ausgesetzt zu sein, vorab die Frage über die Erste
Kammer erledigt zu sehen.

Berlin , 23. Juni . . Die ,L ) . A . Ztg." will wissen ,die österreichischeNegierung habe abermals eine Zollkonferenz
nach Wien berufen , in welcher jedoch nur die Bevollmächtig¬
ten der s. g. Darmstadter Koalition erscheinen würden . Es
sollen in diesen Konferenzen endliche Beschlüsse über das
Protokoll 6 ( Garantie der Zolleinkünfte ) gefaßt werden .

Der Minister für Handel und Gewerbe , Hr . v . d. Heydt ,
hat unter dem Gestrigen die nachfolgende Aufforderung an
die Handelskammern und Vorstände der kaufmännischen
Korporationen ergehen lassen :

Die schon seit längerer Zeit bestehenden Beschwerden über die mit
dem Umlaufe des fremden Papiergeldes im gemeinen Verkehre des
Landes verbundenen Nachtheile und die Besorgniß , daß vie inBezic -
hung auf die Vermehrung des Papiergeldes im Auslande getroffenen
Maßregeln jene Nachtheile erheblich steigern könnten , haben die
Staatsregierung veranlaßt , diejenigen Maßregeln in Erwägung zu
ziehen , welche den begründeten Beschwerden abzuhelfen geeignet sein
mochten . ES ist in Vorschlag gebracht , nach Analogie der über die Zir¬
kulation fremder Scheidemünze bestehenden gesetzlichenBestimmungen ,
nach Ablauf einer bestimmten Frist, die Ausgabe desjenigen fremden ,
auf Beträge im 14-Thaler - Fuß lautenden Papiergeldes , dessen
jedcrzeitige Realiffrbarkeit in baarem Gelde von der diesseitigen
Staatsregierung nicht als stchergcstellt zu betrachten sei , zu verbie¬
ten . Zch veranlasse die Handelskammer , sich unfehlbar innerhalb acht
Tagen über den Vorschlag und die nähern Modalitäten , insbeson¬
dere auch über die anzudrohenre Strafe , zu äußern , event . die da¬
gegen bestehenden Bedenken vorzutragen .

Gotha , 23 . Juni . ( Fr. J .) Nach einer Mittheilung der
„ Gothaifchen Zeitung " ist unser Herzog gegenwärtig mit der
Abfassung eines großer » Werkes über den schleswig-holstei¬
nischen Krieg beschäftigt, welches außer dem Terte auch die
Zeichnungen der verschiedenen Schlachtenplane enthalten soll .

Frankreich.
-j-* Paris , 23 . Juni . Der „ Moniteur " von heute ent¬

hält mehrere Ernennungen von Handelsgerichts -Präsidenten
und Räthen , und die von uns gestern schon mitgetheilte Note ,
welche die Zeitungen an die Unterzeichnung ihrer politischen,
religiösen und philosophischen Artikel erinnert .

Die Diskussion über den Gesammtinhalt des Berichts der
Büdgetkommission wurde gestern geschlossen . An den De¬
batten , über die Mittheilungen zu machen uns das Ge¬
setz verbietet , haben außer dem Berichterstatter , Hrn . Chasse-
loup -Laubat , der zweimal sprach , und den beiden Regie¬
rungskommissären Hrn . Parieu und Hrn . Sturm , die HH .
Andren v . Kerdrel , Devinck, Jvlivet v. Castelot , Montalem -
bert , Monnier de la Sizeranne und Perret Theil genommen .
Welche Wichtigkeit die Regierung auf diese Verhandlungen
legt , kann man schon daraus ersehen , daß der Präsident der
Republik selber im strengsten Inkognito in einer Seitentri¬
büne , den Deputaten kaum sichtbar , mit den Ministern
Ducos und Persigny der Sitzung beiwohnte . Es ist sehr er¬
klärlich , daß er das Verlangen empfand , die neue, von ihm
entworfene Staatsmaschine mit eigenen Augen in einem Falle
thätig zu sehen , wo deren Hebel zum ersten Male gegen ein¬
ander zu wirken begannen . Ob der empfangene Eindruck in
ihm und seinen Rathgebern , deren viele , besonders aus dem
Staatsrathe , zugegen waren , einige Zweifel über die Un¬
fehlbarkeit des sich versuchenden Mechanismus hervorriefen ,
läßt sich wohl schwerer bestimmen, als es deutlich wurde , daß
der gesetzgebendeKörper die ihm von den Regierungsorga¬
nen ertheilten Lehren von der Passivität seiner Stellung sich
nicht ganz nach Wunsch zu Herzen nahm , und daß er das
ihm nicht zugestandene Recht der Initiative schmerzlich ver¬
mißt . Die bevorrechtete Stellung des Staatöraths in dieser
Beziehung lastet offenbar schwer auf ihm , und er wird sich
von dem Eindruck der traditionellen parlamentarischen Er¬
innerungen gänzlich frei machen und in der Selbstverleug¬
nung fleißig üben müssen, ehe er die Rolle zu spielen versteht,
welche .ihm in der heutigen „ Patrie " der treu ergebene und
anspruchslose Hr . Delamarre vorzeichnet , der von ihm ver¬
langt , sich nie einfallen zu lassen, der Regierung Lehren geben
zu wollen , nie Ausgaben zu verweigern , die sie für nöthig
erkannt hat , und ihr Ansehen nicht durch ungehörige Kritik
zu schwächen . Unnöthig ist, zu bemerken, daß Hr . Delamarre
nur Privateifer treibt , und auf eigene Faust die organisirende
Idee des Konstitutionsverfafferö interpretirt . Das „Pays " ,
ein zweites Regierungsorgan , sieht in dem ganzen Konflikt
vor der Hand nichts Gefährliches , und darin hat es Recht,
denn die einzelnen Artikel des Budgets werden ohne Zweifel
im Sinne der Regierung mit großer Majorität genehmigt
werden ; es glaubt aber auch, daß der Konflikt leicht Veran¬
lassung zu einer Abänderung der auf das Verhältniß des ge¬
setzgebendenKörpers zum Staatsrathe bezüglichen Bestim¬
mungen der Verfassung geben könne , und darin kann es
wieder Recht haben ; in seinen Hoffnungen jedoch, daß diese
Abänderungen ausschließlich zu Gunsten des gesetzgebenden
Körpers ausfallen werden , dürfte es sich irren .

In den. offiziellen Salons unterhält man sich heute viel
über die Rede , welche Hr . Montalembert gestern in dem
gesetzgebenden Körper zur Verthcidigung des Kommissions¬
berichts hielt . Er erklärte , daß, nachdem er den Prinz -Prä¬
sidenten gegen die Gefahren seiner früher » Stellung und
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gegen seine Feinde verteidigt hat , er ihn setzt gegen die

Verblendungen des Sieges verteidigen wolle . Er beklagte

sich bitter über den Widerstand des Staatsrathes , der keine

Diskussion über die Amendements Massen sollte , über das

vollständige Ersticken der Presse , und darüber , daß man die

3 - bis 400 „ honetten Leute " des gesetzgebenden Körpers nicht
so behandelte , wie sie es verdienten . Er ging in seinen Aus¬

fällen so weit , daß ihm der Präsident , Hr . Billault , zurufen
mußte : „ Genug ! Genug ! Hr . v. Montalembert ! " In

seinen theils schmeichelnden , teils neckenden Anspielungen
auf den Präsidenten entwickelte er so viel Geist und Humor ,
daß der Präsident , der ihm gegenüber saß , mehrmals unwill -

kührlich lächelte .
Das „ Paps " veröffentlicht heute einen gegen den Marquis

Larochejacquelin gerichteten Brief des Grafen Chambord
vom 6 . Nov . 1851 , der schon seit langer Zeit in Frankreich
zirkulirte und der , wie das „ Paps " sagt , „ als ein Denkmal
der Undankbarkeit der königlichen Raren " der Geschichte an¬

gehört . Der Brief enthält allerdings sehr harte Ausdrücke ,
wie z . B . : „ Ich Hab' ihn schon im vorigen Jahre wissen
lassen , daß sein Benehmen des Namens unwürdig sei, den er

trägt ." Die belgischen Blätter haben übrigens den ganzen
Brief schon vor einigen Tagen nach Deutschland gebracht .

Die Regierung hat der belgischen Regierung durch den

französischen Gesandten Vorstellungen darüber machen lassen ,
daß sie den Druck eines Pamphlets , wie : „ Die Geheimnisse
des 2 . Dezember " von Magen , geduldet hat .

Die „ Emanzipation " und die „ Jndependence belge " sind
heute wieder auf der Post mit Beschlag belegt worden .

Es kommen uns noch folgende Einzelheiten über die

gestrige Sitzung zu : Der Präsident Hr . Billault las einen

Brief des Staatsministers vor , der die Kammer in große
Aufregung versetzte , weil darin der Bericht der Kommission
als „ verfassungswidrig " bezeichnet wurde . Hr . Chasseloup «
Laubat erklärte , daß während seiner ganzen Laufbahn , die
er der Vertheivigung der Regierung widmete , ihm nie ein
ähnlicher Vorwurf gemacht worden sei. Ein Amendement
der Kommission wurde mit 140 gegen 00 Stimmen verwor¬
fen . Der Präsident hat den Wunsch geäußert , daß man der
Diskussion freien Lauf lasse.

Die Dampsfregatte „ Magellan " ist mit 150 Deportirten
von Havre nach Lambessa abgesegelt .

Das „ Journal de la Cour " darf nicht wieder erscheinen .
Man war im Elysee über die Wahl eines solchen Titels
sehr indignirt . Es scheint also , daß Hr . Mayer Niemanden
darüber um Rath fragte , und daß nicht jeder blinde Eifer
für die Regierung auf deren Unterstützung zu rechnen hat .

Ueber den im Süden von Frankreich durch den anhalten¬
den Regen , durch Hagelschlag und Ueberschwemmung ange¬
richteten Schaden , besonders an Feldfrüchten , gehen fort¬
während traurig lautende Berichte ein . Der Weinstock ,
welcher schon durch die Maifröste gelitten hatte , hat unter
fortdauerndem Regen abgeblüht , und verspricht nur wenig
Ertrag . Die Repssaat ist größtentheils naß eingebracht
worden , und das Getreide hat sich meistentheilö gelegt . Da¬
zu kommt noch in den industriellen Gebieten das Einstellen
der Arbeit von Seiten der Arbeiter , die einen größer » Lohn
verlangen und eine Menge Deputationen an den Präsidenten
vorbereiten , wozu sie das Beispiel der Minenarbeiter in
Rive de Gier aufgcmuntert hat . Etwa 110 Arbeiter haben
in der Mine von St . Paul die Arbeit wieder ausgenommen ;
sie wurden aber von ihren Kameraden bedroht und mußten
sie am Sonnabend wieder einstellen . Der Präsekt von der
Loire wurde daselbst erwartet . Mehrere Arbeiter haben
ihre Ressourcen bereits erschöpft und fangen an zu betteln .
Die Kattundrucker von Neuville und von Fontaine sind
auch noch nicht zur Arbeit wieder zurückgekehrt .

Spanien .
* Madrid , 17. Juni . Die österreichische Dampffregatte

„ Volta " ist mit dem Erzherzog Maximilian am Bord in

Gibraltar eingelaufen ; sie wurde mit 21 Kanonenschüssen
begrüßt . — Man spricht von einigen Differenzen , die durch
den Eintritt des Generals Lara im Ministerium stattgefunden
haben . Der neue Kriegsminister verlangt , daß der General
Pavia einen oder den andern seiner beiden Posten aufgebe .
Er ist Generalinspektor der Infanterie und zugleich Gouver¬
neur der königl . Schlösser . — Die Minister des Auswärti¬
gen , des Innern , der Marine und der Justiz werden die Kö¬
nigin nach Granja begleiten .

Großbritannien .
A London , 22 . Juni . Die „ Times " will wissen , daß

die Herzogin » . Orleans deßhalb nach der Schweiz gereist
sei , weil sie dem Drängen des Herzogs v. Nemours , der sie
zur Fusion beredete , hat entgehen wollen .

Das Parlament wird nicht vor dem 8 . Juli aufgelöst
werden .

In der heutigen Sitzung interpellirte Hr . Bell die Mini¬
ster wegen des mit Frankreich abzuschließenden Postvertrages .
Hr . Hamilton erklärte , keine Antwort geben zu können , weil
die Unterhandlungen schwebend seien .

Wir haben bereits gestern den Inhalt des vorigen Samstag
ratifizirten Vertrags vom 8 . Mai d. I . wegen der dänischen
Erbfolge angegeben . Derselbe ist vollzogen von der Königin
von England , dem Kaiser von Oesterreich , dem Präsidenten
der französischen Republik , dem Könige von Preußen , dem
Kaiser von Rußland , und dem Könige von Schweden und
Norwegen einerseits , und dem Könige von Dänemark ande¬
rerseits , und lautet wörtlich wie folgt :

1 . Art . Nachdem Se . Maj . der König von Dänemark die Interes¬
sen seiner Monarchie in ernste Erwägung gezogen und mit der Zu¬
stimmung Sr . Kön . Hoh . des Erbprinzen und seines durch das Kö¬
nigsgesetz von Dänemark zur Thronfolge berufenen nächsten Ver¬
wandten , sowie im Einvernehmen mit Sr . Maj . dem Kaiser aller
Reußen , als Haupt der älteren Linie des Hauses Holstein - Gotlorp ,
seinen Wunsch erklärt hat , die Erbfolge -Ordnung in seinen Staaten
in solcher Weise zu regeln , daß in Ermangelung männlicher Nach¬
kommenschaft in der direkten Linie König Friedrichs III . von Däne¬
mark seine Krone auf Se . Hoh . den Prinzen Christian von Schles -
wig - Holstein - Sonderburg - Glücksburg , und auf die Nachkommen
aus der Ehe dieses Prinzen mit Ihrer Kön . Hoh . der Prinzessin Louise
von Schleswig - Holstein - Sonderburg - Glücksburg , gebornen Prin¬
zessin von Hessen , in der Primogeniturfolge von Mannserben auf
Mannserben übertragen werde : so binden sich die hohen Kontrahen¬
ten , in Würdigung der dieser Kombination zu Grunde liegenden
Staatsweisheit , durch gemeinsames Uebereinkommen , wenn immer
die im Auge gehabte Eventualität entstehen möge , das Recht Sr .
Hoh . des Prinzen Christian von Schleswig - Holstein - Sonderburg -
Glücksburg und seiner männlichen , in direkter Linie aus seiner Ehe
mit besagter Prinzessin entspringenden Nachkommen zur Thronfolge
in allen (Is totslite kies) faktisch unter dem Szepter Sr . Maj . des
Königs von Dänemark vereinigten Staaten anzuerkennen . —
2. Art . Die hohen Kontrahenten , indem fie das Prinzip der Inte¬
grität der dänischen Monarchie als permanent anerkennen , verpflich¬
ten sich zur Jnbetrachtnahme jener weiteren Eröffnungen , welche
Se . Maj . für gut finden mag , denselben zu machen, falls ( was Gott
verhüte ) das Erlöschen der Mannserben direkter Linie aus der Ehe
Sr . Hoh . des Prinzen Christian von Schleswig - Holstein - Sonder -
burg - Glücksburg mit der Prinzessin Louise als bevorstehend zu be¬
fürchten wäre . — 3 . Art . Es wird ausdrücklich vermerkt , daß die
Rechte und gegenseitigen Verbindlichkeiten Sr . Maj . des Königs
von Dänemark und des Deutschen Bundes in Betreff der Herzog -
thümer Holstein und Lauenburg — wie solche durch die Bundesakte
von 1815 und das bestehende Bundesgesctz festgestellt find — durch
gegenwärtigen Vertrag nicht geändert werden sollen. — 4 . Art . Die
hohen Kontrahirenden behalten sich das Recht vor , gegenwärtigen
Vertrag zur Kenntniß der anderen Mächte zu bringen und selbe zum
Beitritt einzuladen . — 5. Art . Gegenwärtiger Vertrag ist zu rati -
fiziren , und find die Ratifikationen zu London binnen sechs Wochen,
oder , wofern dies möglich , früher wechselseitig entgegen zu nehmen .
Urkund Dessen haben die respektiven Bevollmächtigten diesen Vertrag

unterzeichnet und mit Abdruck ihrer Siegel bekräftigt . Geschehen
zu London , 8. Mai im Jahre des Heils 1852 . MalmeSburp ,Kübeck , A . Walewskp , Bunsen , Brunnow , Rehausen ^
Bille .

Rußland .
Die Nachricht , daß im August d. I . in Moskau die

Feier der tausendjährigen Stiftung des russischen Reiches be¬
gangen werden soll , ist nach der „ Preuß . Wehrzeitung " un¬
begründet . Erst das Jahr 1862 wird , wie Nestor im Ka -
ramsin nachweist , als der Zeitpunkt dieses Festes bezeichnet .

Neueste Post .
S Die Agitation wegen der bevorstehenden Wahl des Prä¬

sidenten der Vereinigten Staaten hat seit längerer Zeit
alle Gemüther in Nordamerika beschäftigt . Jetzt sind die
Parteien wenigstens dahin gelangt , sich auf Kandidaten zu
einigen ; der Kandidat der Whigs ist General Scott , der
Kandidat der vereinten Demokratie General Pierce ( Ad¬
vokat ) aus Neu -Hampshire . Einer von Beiden wird also
wohl der nächste Präsident der Vereinigten Staaten sein .

Die dänische Regierung hat den kleinen schwedischen Kü¬
stenfahrzeugen eine bedeutende Ermäßigung des Sundzolls
bewilligt . — Die verabschiedeten Kieler Professoren sollen die
Absicht haben , sich an den Bundestag zu wenden , wenn die
Schritte , die sie in Kopenhagen thun werden , keine genügen¬
den Folgen haben sollten .

Se . Maj . der König von Preußen ist am 23 . d. nach dem
Rhein abgereist . . In Köln wird der König der feierlichen
Schlußsteinlegung an dem Spitzbogen zwischen den beiden
Thürmen des Doms beiwohnen . — In diesen Tagen sollten
Vertrauliche Besprechungen der Bevollmächtigten der „ koali -
sirten " Staaten des Zollvereins stattfinden , deren Ergebnisse
man in der nächsten Sitzung des Kongresses , 26 . d. , zu er¬
kennen hoffte .

Auch die Frankfurter Handelskammer erklärt , daß sie die
neu zu schaffenden kurhcssischen Kassenscheine , „ dieses neue ,
einer jeden reellen Sicherheit und Fundirun

'
g entbehrende

Papiergeld " , nicht als Zahlungsmittel annehmen werde . —
Dieselbe Korporation hat auf die Eingabe einer Anzahl von
Frankfurter Kaufleuten wegen Verwendung um Erhaltung
des Zollvereins ic . zustimmend geantwortet , und die Petition
dem Senate zur sorgfältigsten Prüfung empfohlen .

Der Intendant des Münchener Theaters , Hr . F . Dingel¬
stedt , wird wegen vor längerer Zeit verübten chatsächlichen
Mißhandlung eines Literaten jetzt auf Anordnung des Appell¬
hofes zu Freysing vor Gericht gestellt . Die Anklage geht
auf „ unerlaubte Selbsthilfe "

, was mit 1 - bis 6monatlicher
Gefängnißstrafe bedroht ist.

Einer tel . Dep . der „ A. Ztg ." zufolge wurden durch Ent¬
schließung Sr . Maj . des Kaisers von Oesterreich 103 Offi¬
ziere , die wegen Betheiligung am ungarischen Aufstand zu
mehrjährigem Festungsarrest verurtheilt waren , sofort frei¬
gelaffen ; bei 32 ward die noch laufende Strafzeit bedeutend
abgekürzt . — Auf kaiserlichen Befehl sind die Minister Graf
Buvl - Schauenstein und v. Bach nach Ofen abgegangen . —
Der - revidirte deutsch -österreichische Postvertrag ist erschienen .

Die Zustände im Kanton Freiburg werden täglich fataler .
Die vorgeschlagenen Maßregeln haben , wie vorauszusehen
war , Niemand befriedigt und das Volk wird immer schwie¬
riger , so daß man bereits von einer Steuerverweigerung
reden hört . Unterdessen zeigen sich die Anhänger der Re¬
gierung nieder » Gelichters geneigt , ihren Patronen durch
Brutalitäten Dienste zu erweisen und das Volk einzuschüch¬
tern . Mißhandlungen und Unfug aller Art , verübt durch
den radikalen Pöbel , sind an der Tagesordnung . Opfer
dieses anarchischen Treibens wurden kürzlich die HH . Berset
in Murten und Guidi in Freiburg .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Herm . Kroeolein .

Todesanzeige .
D . 159 . Bruchsal . Wir erfüllen hiermit

die traurige Pflicht , unsere Verwandten und
Bekannten in Kenntniß zu setzen , daß es dem
Allmächtigen gefallen hat , unfern lieben
Vater Christoph Schellenbauer am 18 .
dieses Monats durch einen Schlaganfall durch
den Tod uns zu entreißen . — Wir bitten um
stille Theilnahme .

Bruchsal , den 24 . Juni 1852 .
Die Kinder :

Anna Schellenbauer ,
_ Julie Schellenbauer .

0 . 151 . (2j1 . So eben ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben :

Untersuchungen
über den Zusammenhangdes

Barometerstandes mit der
Witterung im Winter.

Von
Otto Eisenlohr ,

Vr. der Philosophie .
Preis 48 kr.

Karlsruhe ._ A . Bielefeld .
V . I48. Die in Stuttgart seit mehreren Jahren

6 mal wöchentlich erscheinende

Deutsche Kronik ,
konservatives Organ aus Schwaben ,
wird fortfahren , wie bisher , die politischen Tages¬
begebenheiten schleunigst zu referiren und alle wich¬
tigeren Fragen und Interessen , namentlich Südwest -
Deutschlands , vom strengrnonarchisch- konservativen
Gesichtspunkte aus scharf und eingehend zu beleuch¬
ten . Aus Württemberg bringt das Blatt täglich

zahlreiche Originalkorrespondenzen ; sein reich¬
haltiges Feuilleton gewährt eine sehr ansprechende
Unterhaltungslektüre . Inserate — bei der großen
Verbreitung der Kronik in Schwaben von sicherer
Wirkung — werden nur mit 2 kr . für die Zeile be¬
rechnet . DasBlatt kostet bei allen württembergischen
Posten nur 1 fl. 12 kr. , bei allen deutschen Posten
außer Württemberg rurr 1 fl. 40 kr. quartaliter .^

lsi72. (3) 3 . Basel .
Das Basler Missronsfest

wird dieses Jahr nach der gottlob glücklichen Rück¬
kehr desJnspektors Jose n Hans ausOst - Indien
am 7. und 8-, die Jahresfeier des protestantischen
Hilfsvereins am 5. , die der Bibelgesellschaft und
der Freunde Israels am 6 . I uli stattfinden .

Basel , den 18. Juni 1852.
Die Missions - Commitee .

V . 149 . Großbottwar , Königr . Würtemberg .
Oeffentliche Belobung .

Bei dem am 6. Juni d . I . hier stattgehabten
Brande hat sich der hier sich aufhaltende

Parthieführer Ludwig Kühn von Oetigheim ,
Amts Rastatt , mit seinen Leuten

durch Muth und Umsicht ausgezeichnet , daher man
sich veranlaßt sieht, fie öffentlich zu beloben.

Den 22 . Juni 1852.
Namens des GemeinderathS :

Stadtschultheiß Renz .
0 .972. (3) 2. si ' tz880ll ütz ? LI' L eamplu

' 6 .
Mixir s>rös>»re pour les soios äe 1a

bouoiie par AI . Oranllboinme , meckeeia

Depot clter A» . Hill » , Gttrlsri »!»« .
0 . 143 . 12)2. Durlach . Am Mon -

LZN^ tag,den 28. V. M . , wird wiederVieh -
VI markt hier abgehalten , auf welchem
-1 » 100 Stück fette Hämmel einer Stei¬

gerung ausgesetzt werden : wozu einladet .
Durlach , den 23. Juni 1852 ,

A - Heidt .

0 . 150. Karlsruhe .

zur Zeichnung von Aktien der Maschi¬
nenbau - Gesellschaft Karlsruhe .

Für die Uebernahme und den Betrieb der von
der Großh . Bad . Regierung kürzlich erkauften ,
ehemals Keßler ' schen Maschinenfabrik bei Karls¬
ruhe wird unter der Firma » Maschinenbau - Ge¬
sellschaft .trarlsriche - eine unbenannte Gesell¬
schaft errichtet , welche ein Kapital von 450,000 fl .
zusammenbringen soll . Um dem Geschäfte eine
gute Verwaltung zu sichern , betheiligt sich die
Großh . Regierung mit einer ansehnlichen Summe .
Wir laden hiermit zur Aktienzeichnung ein , mit
dem Bemerken , daß wir Jedermann auf Verlangen
die ausführliche Einladung nebst den Statuten der
Gesellschaft und dem Subskriptionsformulare zu¬
senden werden .

Diese Schriftstücke können auch bei den Herren
Gebrüder Bethmann in Franksurt a . M . ,
Löw Homburger dt Söhne und Heinrich Ro -
senfeldt dahier in Empfang genommen und die
Subskriptionen ebendaselbst abgegeben werden .

Am 30 . dieses Monats wird die Zeichnung ge¬
schloffen .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1852.
Die Verwaltungs - Kommission der

Maschinenfabrik Karlsruhe .

11. 100 . (2) 2. Karlsruhe .
An die Aktionäre der Ntaschi

nenfabrik Karlsruhe .
Als erste Dividende aus der Liquidation unseres

Geschäfts werden 33o/ „ des Aktienkapitals , also
auf jede Aktie 82 fl . 30 kr . ausbezahlt . Die Zah¬
lung kann vom 5 . Juli d . I . an gegen Quittung
bei der Fabrikkaffe in Empfang genommen werden .
BeiErhebung derZahlung sind sämmtlicheCoupons
auszufolgen und die Aktien selbst zur Abstempelung
vorzulegen . In der Quittung ist anzugeben , für
welche Aktiennummern die Zahlung erhoben wird .
Wenn ein Namen - Aktionär , dessen Unterschrift der

abrik unbekannt ist , einen Dritten zur Erhebung
er Zahlung bevollmächtigt , so hat er diesem ent¬
weder einen Wechsel , oder eine durch Notariats -
kt beglaubigte Quittung oder Vollmacht zur Aus -
>lgung an unsere Kaffe auszustellen . Den Aktien
i bei der Vorlage ein nummernweiscs Berzeichniß
erselben , nebst einer Berechnung des Gesammt -
etragcs der für dieselben zu zahlenden ersten Di -
idende beizufügen.

Maschinenfabrik Karlsruhe

v . 113. (2) 2. Durlach .
Dienstantrag .

Durch den Zurücktritt des Ge -
meindercchners wird seine Stelle ,

unden mit einem firen Gehalt von 600 ff . und
fl . Accidentien, und dem Genuß einer Dienst -
nung im Werthe von 100 fl ., auf den 1 . August
. frei , weßwegcn wir fie zur Bewerbung für
»äftskundige Männer hiemit ausschreiben .
) er Anzustellende hat in Liegenschaften oder
stpfändern Sicherheit bis zum Betrage von
1 fl . zu leisten .
ach Ablauf von 14 Tagen wird die Konkurrenz

urlach, den 21 . Juni 1852 . -
Gemeinderath .

v .87 . (2) 2 . Waghausel .
Sacktieferung .

DieZuckerfabrik inWaghäusel bedarf biSI . Sep¬
tember d . 1 . 3000 Stück Säcke, welche siezur Lieferung
im SoumisfionSwege vergibt . Die Säcke müssen
genau 5 Fuß lang und IB /4 Zoll bad . Maß breit ,
von dauerhaftem Drill gefertigt und mit

schwarz bezeichnet sein .
Muster und Angebote werden längstens bis I . Juli

d . I . angenommen.
Die Verwaltung der Zuckerfabrik .



MtziMelie vAiliMkllilkktlnt.
«Ke^ Sgafr .

Tägliche Abfahrten von Mannheim vom 26 . Juni e . an
nach Cöln 7V, Uhr Morgens , im Anschluß an die letzten Züge nach Berlin , Paris , London ;

„ Cöln 1 lÄ ,, „ Schnr ^ tchrd ln Vv Tdnndr » . nach Ankunft des 1. Zugs von
Offenburg , Kehl - Straßburg , Baden - Baden und des 2 .
Zugs von Karlsruhe . In Cöln im Anschluß an den letzten Zug
nach Paris , London ;

„ Mainz 5V2 „ Nachmitt .,nach Ankunft des 1 . Zugs vonHaltingen - Basel .
Bei der Schnellfahrt Morgens 11V» Uhr nach Cöln , wird nurmitMarnz ,

Bingen , Coblenz und Bonn verkehrt . _
0 .68 . (2) 2. Stuttgart .

Verdingung von Hochbauarbeiten an der Westbahn zwischen
Bietigheim und Bruchsal .

Nachstehende Bauarbeiten an den Hochgebäuden der Eisenbahn zwischen Bietig¬
heim und Bruchsal sollen im Wege schriftlicher Submission vergeben werden .

I . Württembergischen Linie .

1. Abtheilung vom Bahnhof in Bie¬
tigheim bis zur Sta¬
tion Grossachsenhelm 1,27022 1,11756 413 8 630 34 482 10

2. „ von da bis zur Station
Sersheim . . . . 1.452 44 1.323 18 48058 68247 602 1«

3 . „ von da biszurStation
Illingen . 1.270 22 1,117 56 413 8 629 40 482 10

4. „ Bahnwärterhäuserzwi -
schenJllingenu . Mühl¬
acker . . . . .

5 . „ Bahnhof in Mühlacker 2 .797 3b 2.022 50 699 32 1 . 501 29 936 40
6 . „ von da bis zur Station

Maulbronn einschließ¬
lich . 1 .328 22 1.211 56 435 8 631 2 552 10

7. >„ Bahnwärterhäuserzwi
schen Maulbronn und
der Landesgränze . .

ll . Badischen Linie .
8. Abtheilung von der Gränze bis zur

Station Breiten ein¬
schließlich . . . . 1 .89722 1.66246 618 42 98227 84255 432 20 28244

9. „ von da bis Gondels¬
heim . 1 . 146 - 998 34 367 18 587 i 6 433 10 219 8 232 58

10. „ von da bis Heidcls
heim . . . . . . 1.204 — 1.092 44 389 18 587 16 503 lb 287 8 232 58

11 . „ Bahnwärterhäuserzwi -
schen Heidelsheim und
Bruchsal .

Die Bedingungen , Plane und Ueberschläge , welche bei der Vergebung der vorbezeichneten Arbeiten
zur Grundlage dienen , sowie Musterstücke zu den einzelnen Arbeiten , können bei dem Bauinspektor in
Maulbronn , Herrn Spindler , eingesehen werden . Die zur Uebernahme einer oder mehrerer Abthei¬
lungen der Arbeiten ihres Faches geneigten Handwerker haben schriftliche Angebote , in denen die ge¬
wünschte Abtheilung bezeichnet und angegeben sein muß , um wie viel Prozente unter den nach den
UeberschlagSpreisen zu berechnenden Vcrdienstsummen die Arbeit übernommen wird , versiegelt und mit
der Aufschrift : „Angebote zu Bauarbeiten an der Westbahn " versehen, längstens bis

Freitag , den 16 . Juli 1852 , Abends 6 Uhr ,
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen . Später einkommcnde Angebote werden nicht berücksichtigt.

Heber Vermögen und Befähigung sind gemeindcräthliche und technische Zeugnisse beizulegen .
Unter den Liebhabern behalten wir uns die Wahl vor ; jeder Anbietende ist an sein Wort gebunden ,

im Fall ihm binnen 4 Wochen, vom 16 . Juli an gerechnet, die Arbeit übertragen wird .
Den 18 . Juni 1852.

K. Eis - nbahn -Kommission .
B i l f i n g e r .

Schreiner -
Arbeit

Schlosser -
Arbeit .

Glaser -
Arbeit -

Enpscr -
Arbcit .

Anstrii
Ärbei

«I. kr. fl . kr. fl. kr. fl . kr. fl .

1,270 22 1,117 56 413 8 630 34 482

1,452 44 1,323 18 480 58 682 47 602

1,270 22 1,117 56 413 8 629 40 482

497 28 477 28 183 20 207 200
2,797 36 2,022 50 699 32 1,501 29 936

1,328 22 1,211 56 435 8 631 2 552

621 50 596 50 229 10 258 45 250

1,897 22 1,662 46 618 42 982 27 842

1,146 - 998 34 367 18 587 l6 433

1,204 — 1,092 44 389 18 587 16 503

497 28 477 18 183 20 218 l6 200

Schmied -
Arbeit .

fl .

219

287

224

733

287

Flaschner -
Arbeit .

fl .

232

232

232

536

232

0 . 101 . (2) 2. Ettlingen .
Bauakkord -Begebung .

Die Gesellschaft für Spinnerei und Weberei bei
Ettlingen bedarf ein weiteres Gebäude , dessen Her¬
stellung im Soumissionswege zu erzielen ist . Plan ,
Ueberschlag und Akkordsbcdingungen sind im Fa¬
briklokale in Ettlingen aufgelegt , und können von
Montag , den 28. Juni , an eingesehen werden .

Die Soumissionen sind verschlossen mit der Auf¬
schrift der Arbeit , für welche das Angebot statt¬
findet , bis längstens Samstag , den 3 . Juli d . I -,
abzugeben .

Der Anschlag ist :
Grabarbeit . .
Maurerarbeit
Steinhauerarbeit .
Zimmermannsarbeit
Schreincrarbeit .
Glaserardeit . .
Schiofferarbeit
Gußwaarenarbeit
Blechnerarbeit . .
Anstreicherarbeit .

593 fl . — kr .
5664 fl . 44 kr .
2683 fl. 46 kr .
5695 fl . 2 kr .
251 fl. 1 kr .

1559 fl . 28 kr .
928 fl . 36 kr .

1598 fl . 10 kr .
7084 fl. 48 kr .

3,4 ff . 24 kr .
26,372 fl . 59 kr .

Ettlingen , den 22 . Juni 1852.
Direktion der Gesellschaft für Spinnerei

und Weberei .
0 .987. (2)2. Karlsruhe .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden aus der Gant -

maffe des Heinrich Hemberle , GastwirthS zum
Römischen Kaiser dahier , die nachverzeichneten Lie¬
genschaften mit der ganzen Wirthschaftseinrichtung
am Mittwoch , den 30 . Juni d . I . , Vormittags
10 Uhr, in dem Rathhause dahier öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag um das sich
ergebende höchste Gebot erfolgt , auch wenn solches
unter dem Schätzungspreis bieiben würde .

Beschreibung der Liegenschaften :
Ein dreistöckiges Gasthaus mit der Real - Schild -

gerechtigkeit zumRömischenKaiser,mitOekonomie -
gebäude , Badanstalt , großer Hofraithe , Wirth -
schaftS- und Gemüsegarten , Eck der Langen - und
Waldstraße , einers . Maurermeister Weber , anders .
Hofapotheker Schrickel 's Erben .

Anschlag der Gebäulichkeiten . 45,000fl . — kr .
Anschlag derWirthschaftSeinrichtung 4,372 fl. 48kr .
Karlsruhe , den 11 . Juni 1852.

Der BollstreckungSbcamte :
Fr . Katz , Notar .

0 . 998. (3) 3. Villingen .
^ Versteigerungs -Ankündi¬

gung .
In Folge richterlicher Verfügung wird dem Jo¬

hann Martin Buck von Dürrheim die unten be¬
schriebene Liegenschaft am

Freitag , den 16 . Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

im RathhauS in Dürrheim öffentlich versteigert ,

und eS erfolgt der Zuschlag , wenn der Schätzungs¬
preis erlöst wird .

Beschreibung des SteigcrungSobjektS :
Ein 2 ' /rstöckigeS Wohnhaus , Nr . 63 , nebst
einem zweistöckigen Oekonomiegebäude und
fünf Ruthen Garten unten im Ort an der
Landstraße gelegen , neben Allmendweg und
Mathias Heizmann , tarirt zu . . 2600 fl .

Villingen , den 14 . Juni 1852.
Der Vollstrcckungsbeamte :

L . Wasmer ,
Großh . Notar .

II . 139 . SinSheim .
Liegenschafts - Versteige¬

rung .
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden dem Bierbrauer Ludwig Doll jung
von SinSheim — Mittwoch , den 4. August d .
I . , Nachmittags 2 Uhr , auf hiesigem Rathhause

s) ein zweistöckigesWohnhaus und ein
Bierbrauereigedäude dahier , an der
Straße nach Waibstadt , tarirt zu . 1500 fl.

b) Aeckcr :
98-/io R . in den krummen Acckern , 100 fl.
81?/io R . im Schelmen , . . . . 40 fl.
1 V . 4 /̂,o R . im Hackdorn, . . . 90 fl.
2 V . 26°/io R . im Hohberg , . . 140 fl.
89 ' /, „ R . ober dem Stift , . . . 75 fl .

c) Wiesen :
86V„ R . in der Holzau , . . . 50 fl.

ä) Weinberg :
1 V. 4s/,0 R . im Hühnerberg , . 35 fl .

Gesammtanschlag : 2030 fl.
im Zwangsweg öffentlich versteigert und wird der
endgiltige Zuschlag ertheilt , wenn der Schätzungs¬
preis oder darüber geboten wird .

Die Vcrsteigerungsbedingungen liegen 14 Tage
vor der Steigerung bei dem Unterzeichneten zu
Jedermanns Einsicht offen.

Der flüchtige Schuldner wird zugleich auf diesem
Wege von der Taxation und dem Steigerungstag
in Kenntniß gesetzt.

SinSheim , den 21 . Juni 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

I . Stuhl , Notar .
0 . 158. (3) 1. Ettlingen . ( Lieferungs - Zu¬

rücknahme . ) Die in der Karlsruher Zeitung
Nr . 132. 137 unv 139 ausgeschriebene Lieferung
von Futterleinwand und grauem Drilch wird hie-
mit zurückgenommen . Ettlingen , den 25. Juni 1852.
- Großh . Montur -Äommiffariat .

B . V . d . D . :
Renz .

0 . 157. Nr . 7298 . Neustadt . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Alois Mai , ledig , von
Lenzkirch , steht dahier wegen eines an dem Hof¬
bauer Johann Pfaff in Eckbach in der Zeit vom
23. März bis 3 . April verübten Betrugs und Ent¬
wendung zweier hier unten beschriebenen Uhren ,
einer Brieftasche mit Schuldschein , und 2 Paar
Strümpfe in Untersuchung und hat sich dieser durch

die Flucht entzogen , und soll sich in der Schweiz
auf - alten .

Derselbe wird htemit aufgesordert , sich binnen
3 Wochen dahier zu stellen, und sich über die ihm
angeschuldigten Vergehen vernehmen zu lassen , in¬
dem sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung das
Erkenntniß werde gefällt werden .

Die eine Uhr ist mittlerer Größe , eine sog . Pari¬
ser Uhr , mit weißem Zifferblatt und messingenen
Zeigern , und daran war eine dreifache silberne
Kette von 5 — 6" mit länglichten breiten Gleichen
und zwei Schlüsseln , der eine ein französischer
Frank , der andere wahrscheinlich ein englischesGcld -
stück . Alles zusammen geschätzt zu 8 fl .

Die andere Uhr ist etwas gering , klein , schwach
in Silber , hat ein weißes Zifferblatt , blaue Zeiger ,
römische Ziffern , ohne Kette .

Die Brieftasche ist von weißem Leder, 48 kr .
werth ; darin befanden sich einige Briefe ohne Werth
und ein Schuldschein des Josef Fischer über 18 fl.

Ein Paar Strümpfe ist von blauer Baumwolle ,
das andere ebenso , aber schon getragen , werth36kr .

Zugleich werden dieBehörden ersucht, auf diesen
hier signalifirten Burschen und die bezeichneten Ge¬
genstände zu fahnden , und ihn im Bctretungsfalle
anher zu überliefern .

Alois Mai ist 22Jahre alt , groß 5^ 3 " ; Statur ,
besetzt; Gefichtsform , rund ; Haare , schwarzbraun ;
Stirne , ovai ; Augenbrauen , bräunlicht ; Augen ,
schwarzbraun ; Nase , mittelmäßig ; Mund , mittel¬
mäßig ; Zähne , gut ; Kinn , spitzig ; Bart , keinen ;
besondere Kennzeichen: keine .

Neustadt , den 18 . Juni 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Thiergärtn er .
0 . 118. (2)2. Nr . 19,493 . Säckingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Der Soldat des
frühern II . Infanterieregiments , Jakob Mezger
von Oberhof , wird aufgefordert , sich binnen 4
Wochen dahier zu stellen, widrigenS er als Deser¬
teur bestraft und deS Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt wird .

Zugleich werden dieBehörden um Fahndung auf
denselben und um Einlieferung im Betretungs¬
falle ersucht.

Alter , 27 Jahre .
Größe , 5 ' 4" 1' " .
Körperbau , mittler .
Gesichtsfarbe , blaß .
Augen , braun .
Haare , schwarz .
Nase , stumpf.

Säckingen , den 21 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
0 . 153 . Nr . 25,505 . Rastatt . ( Aufforde¬

rung .) Soldat Jakob Stößer von Gaggenau ,
dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, wirb aufge¬
fordert , sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen,
widrigenfalls er als Deserteur in eine Strafe von
1200 fl . verfällt und des badischen Staatsbürger¬
rechts verlustig erklärt würde .

Rastatt , den 2 «. Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
0 . 152. Nr . 25^ 38. Rastatt . ( Aufforde¬

rung .) Der Soldat der nichtstreitbaren Reserve ,
Bernhard Bernhard von Hügelsheim , welcher
sich unerlaubter Weise aus seiner Heimat - entfernt
hat und sich nach Amerika begeben haben soll, wird
hiemit aufgesordert , sich binnen drei Monaten da¬
hier zu stellen und über seine unerlaubte Entfer¬
nung zu verantworten , widrigenfalls er in die ge¬
setzliche Vermögensstrafe verfällt und des Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt würde .

Rastatt , den 19. Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

0 . 146. Nr . 8197. Haslach . ( Aufforderung .)
Franz Mausmann von Welschensteinach, welcher^
sich vor drei Jahren heimlich von Hause entfernt
und nach Amerika begeben haben soll, wird aufgc -
fordert , sich binnen sechs Wochen dahier zu stellen
und über seine unerlaubte Entfernung zu verant¬
worten , widrigenfalls er deS badischen Staats -
bürgerrcchts für verlustig erklärt und in die gesetz¬
liche Strafe verfällt werden wird .

Zugleich wird demselben auf diesem Wege er¬
öffnet , daß sein Vermögen mit Beschlag belegt sei .

Haslach , den 14 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Klein .
vät . Hinterskirch .

0 .949. (3)3 . Nr . 19,982. Lörrach . ( Straf -
erkenntniß . ) Da Soldat Marx Bloch von
Kirchen auf die öffentliche Aufforderung vom 19.
April , Nr . 13,453 , sich nicht gestellt hat , wird der¬
selbe nunmehr in die gesetzliche Strafe von 1200 fl .
verfällt , seines Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt , und seine persönliche Bestrafung auf Betreten
Vorbehalten .

Lörrach, den >3 . Juni 1852.
Großh . 4>ad . Bezirksamt .

Winter .
vät . Neßler .

0 . 147. Nr . 12,443. Schönau . ( Strafer -
kenntniß .) Da Soldat Anselm Schmidt von
Stadel , Gemeinde Ehrsberg , sich auf die ergangene
Ediktalladung nicht gestellt hat , so wird die ange¬
drohte Strafe von I200fl . gegen ihn ausgesprochen ,
und derselbe zugleich des badischen Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt .

Schönau , den 9. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Streicher .
0 . 115 . (3) 2. Nr . 7926 . Salem .

Großh . bad . Hofgericht des SeekrciseS .
( U r t h e i l .)

Nr . 4731 . 1. Sen . In Untersuchungssachen
gegen

Martin Sernatinger von Lud¬
wigshafen und Georg Fecht von
Jgelswies ,

wegen Betrugs ,
wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Die Angeklagten Martin Sernatinger von
Ludwigshafen und Georg Fecht von Jgels¬
wies seien des an Anton Haller von Ber¬
matingen verübten Betrugs im Betrage von
150 fl . und Georg Fecht zugleich der Anstif¬
tung dieses Vergehens und des Rückfalls in
dasselbe für schuldig zu erklären , und deßhalb
Martin Sernatinger zu einer Amtsgefäng -
nißstrafe von fünf Wochen, Georg Fecht aber
zu einer KreiSgefängnißstrafe von sechs Mo «

naten , Beide zum Ersätze des dem Anton
Haller verursachten Schadens im Betrage
von 150 fl. , sowie in die Kosten des Straf -

. Prozesses , beides unter sammtverbinvlicher
Haftbarkeit , und jeder derfelben in die Kosten
seiner Urtheilsvollstreckung zu verurtheilen .

B . R . W .
Dessen zur Urkunde wurde gegenwärtigesUrtheil

auf den Grund der im Anhänge enthaltenen Ent¬
scheidungsgründe ausgefertigt , und mit dem größern
Gerichtsinsiegel versehen .

So geschehen
Konstanz , den 26. Mai 1852.

W e d e kin d .
Mann .

DieseSUrtheil wird dem Georg Fecht vonJgelS -
wies auf diesem Wege eröffnet .

Salem , den 21 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Frei .
0 . 126 . (2)2 . Nr . 20,35l . Bruchsal . ( Be¬

kanntmachung . ) I . U. S . gegen Engelhard
Spitz von Heidelsheim , wegen Fälschung und
Unterschlagung , wird mit Bezug auf unser Aus¬
schreiben in diesen Blättern vom 14 . d . Mts .,
Nr . 19,595, und nach Ansicht des § . 178 der Straf¬
prozeßordnung , und §. 25 des E . G . vom 5 . Fe¬
bruar 1851 , die von dem Angeschuldigten für den
Fall seiner Flucht geleistete Kaution von 1500 fl.
hiemit für verfallen erklärt , und wird dieses dem
Flüchtigen auf diesem Wege an Eröffnungsstatt
bekannt gemacht.

Bruchsal , den 22 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

B a b 0.
0 . 127 . (2) 2 . Nr . 20,352 . Bruchsal . ( Be¬

kanntmachung .) I . U. S . gegen Büchsenmacher
Georg Köhler von Bruchsal wirb mit Bezug auf
unserAusschreibenvom 25. Dezember 1851 , Nr . 158,
und nach Ansicht des § . 178 der Strafprozeßord¬
nung , und des § . 25 des Einführungsgesetzes vom
5. Februar >851 , die von dem Angeschuldigten für
den Fall seiner Flucht am 28 . Juni v . I . geleistete
Versicherungssumme von 500 fl. hiemit für ver¬
fallen erklärt , und wird dies dem flüchtigen Ange¬
schuldigten auf diesem Wege bekannt gemacht .

Bruchsal , den 22. Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

B a b 0 .
0 . 145 . Nr . 19,705 . Pforzheim . ( Auffor¬

derung .) Auf Ansuchen der Karoline Fahner
und deren Schwester Katharine , verehelichte Rol¬
ler von hier , werden Diejenigen , welche an >/s an 2
Morgen 23 Ruthen Acker zwischen dem Durlachcr
unv Jspringer Weg , neben Otto Schneider und
Schmied Hcintz ; Vr an 2>/ - Viertel Acker am Ei¬
singer Weg , neben Nonnenmllller Morlock und
Adlerwirth Kuntzmann ; >/s an 1 Morgen 3 Viertel
Acker an der Rheinstraße , neben Stricker Martin
und einem Eutinger ; Vz an 1 Morgen 1 Viertel
10 Ruthen Acker hinter der Warth , neben Johannes
Elsäßer und Kreuzwirth Wahl ; V- an 2 Morgen
2 Viertel Wiesen auf dem Buckenberg , neben dem
Gewann und Schmied Weiß ; r/3 an 2 >/r Viertel
Garten im Briel , neben Andreas Grau und Pflä -
sterer Theilmann ; V- an 1 Viertel 25 Ruth . Acker
im Zeit , neben Handelsmann Grab und Flößer
Karl Katz ; 2 Viertel Acker am Hoberg , neben Bier -
wirth Unterecker und Wagnei Schmoll ; l ' /z Viertel
Wiesen auf 'm Langenwörth ) neben C. G . Grab
und Flößer Kiehnle ; 1 Viertel 13 Ruthen Wiesen
auf ' m Buckenberg , neben Joh . David Aab und sich
selbst, auf Pforzheimer Gemarkung , Eigenthums - ,
Unterpfands - oder sonst dingliche Rechte geltend
machen zu können glauben , hiermit aufgefordert ,
diese Ansprüche binnen zwei Monaten dahier anzu¬
melden , widrigenfalls diese Ansprüche den neuen
Erwerbern oder Unterpfandsgläubigern dieser Gü¬
terstücke gegenüber für erloschen erklärt werden
sollen.

Pforzheim , den 19 . Juni 1852.
Groß - , bav . Oberamt .

Dietz . ' '
0 .54. (3) 2. Nr . 26,054 . Mosbach . ( Bekannt¬

machung . ) Die Wittwe des Georg Heinrich
Raudcnbusch von Haßmersheim , Anna Maria ,
geb. Fischer , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Erbschaft ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten . Indem wir Dieses öffentlich be¬
kannt machen, fordern wir Diejenigen auf , welche
etwa nähere Ansprüche zu machen berechtigt find,
dieselben binnen sechs Wochen dahier geltend zu
machen, widrigens dem gestellten Ansuchen statt -
gegeben würde .

Mosbach , den 14. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

N 0 b e r .
vät . A . v . Berg , Akt .

0 . 112 . (2) 1. Nr . 19,983 . Bruchsal . ( Schul -
denliquidation . ) lieber das Vermögen deS
Schreiners Wendelin Lang von Obergrombach
haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich -
tigstellungS - und Borzugsverfahren auf

Montag , den 26. Juli d . I ., früh8Uhr ,
anher angeordnet .

Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Gant -
maffe machen , werden aufgefordert , solche in der
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die Vorzugs - oder Unterpfanvsrechte zu be¬
zeichnen, mit gleichzeitiger Antretung des Beweises .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nach-
laßvergleich versucht , und sollen in Bezug hierauf
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitrctend angesehen werden .

Bruchsal , den 18. Juni >852 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Berg .
0 . 154. Nr . 19,981 . Bruchsal . ( AuSschluß -

erkenntniß . ) In der Gantsache deS Johann
Ditton von Mingolsheim werden hiemit auf An¬
trag der erschienenen Gläubiger , sowie des Masse-
Pflegers alle Diejenigen , welche die Anmeldung
ihrer Forderungen in der heutigen Liquidations¬
tagfahrt unterlassen haben, von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V. R . W .
Bruchsal , den 17. Juni 1852.

Großh . bad . Oberamt .
F i s -ch e r .

vät . Schanz , r . A. j .

Druck der G. Braun ' schen Hostuchdruckerei .
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